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142 auf die Gründe hinweiſen, die auf unabſehbare Zeit dem Schriftſteller

„Selbſtbeſchränkung“ auferlegen.
Jedermann wird nde dem erfaſſer ank wiſſen für ein edles orhaben,

die eutſche eele 41 großen Vorbildern aufzurichten“. Als dieſen Lebens⸗
lauf Iſekes las, mu oft eiſe vor mich nlachen, und oft ma religiöſe
Ergriffenhei mir das Herz arm Sigmund

Dada.
nter den bielen Seltſamkeiten Unſeres Zeitalters iſt der Dadaismus eine der

ſeltſamſten. Gewöhnlich verbindet der und ſchwerfällige Bourgeois mit dieſem
Begriff die Vorſtellung beſonders lächerlichen Literatur⸗ und Kunſtſchrulle,
ohne im übrigen Genaueres wiſſen eziemt ſich daß wir auch über
eſe Erſcheinung unſerer Kultur arhet chaffen und uns 5 dem Umſtand nicht
abſchrecken Aſſen daß ſich 14 ne Sum  anze andelt die nut 10 Fäulnis
und oder edeiht Auch ſie gehört ins ild unſerer Zeit

Mit erfriſchender Klarheit hat uns Huelſenbeck einer der Begründer
des Dadaismus über eſen und inn der neuen ewegung aufgeklär iſt

verwundern daß emn Dadaiſt ſo ganz undadaiſtif zu uns prechen kann, daß Ex,
Uum Im Bilderkrei der Dadaiſten bleiben, eine irkliche und wahrhaftige aute
zur Hand nimm und En verſtändliche elodien zu und uns nicht auf einem
Holzbrett mit darübergeſpannten Hanſſch

nüren — bruitiſtiſches“ Konzert vorſpielt.

Der Dadaismus iſt nun vier alt In finſtern leinen Gaſſe
Zürichs aben ein Er und eine Sie 1916 das Kabarett oltatre gegründet
Dieſes Kabarett oltatre N iſt die ege des jungen Geſchöpfes geworden, der
Sammelpunkt bon Aſtheten, „die der rieg über die Grenzen re Vaterlande
geworfen hatte“ ort auch wurden„die etzen und nor der verſchiedenen
Länder zum Gegenſtand eftiger Diskuſſionen gemacht“ urch Emen Zu⸗
fall — glücklicher Zufall! — wurde das Wort ada ntdeckt, womi alles bezeichnet
wurde, was 1 abare Voltaire an Experimenten vorgeführt wurde Es erſchien
auch me Publikation „Das Qbare oltatre ald zerſtreuten die Be⸗
gründer des Dadaismus alle Windrichtungen und wurden in ihren Ländern
Dada⸗Apoſtel ſo Huelſenbeck in Berlin, WwO auf Veranlaſſung ſeiner Freunde
UV einem erſten dadaiſtiſchen iſe ſich den Expreſſionismu wandte
teſe Kunſtrichtung ſei auf halbem Wege ſtehen geblieben, ſie bedeute mit ihrem
Ruf nach Verinnerlichung und nach der Hſtik der gotiſchen Dome ein Zurück⸗
weichen und Fliehen vor der harten Kantigkeit der inge, ſi ſei Deutſchland
nach beliebter anier ereits eine Ylle und Erwartung 9 Penſion ge⸗
worden und rſehne chon ihre literatur⸗ und kunſthiſtoriſche Würdigung und
ehrenvolle Bürgeranerkennung.

Am 12 T 1918 weltgeſchichtliches Datum! wurde in Deutſchland
der erſte große Propagandaabend in der Berliner ezeſſion veranſtalte Die
Menſchen ſollten auf ein neue primitives ehben hingewieſen werden, 77 der In⸗
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elle zerfallen iſt und einfachen Triebhandlungen Raum egeben hat, die
komplizierte ymboli der elodie durch eräuſche erſetzt und das eben ein
luſtvolles ge Durcheinander zahlreicher iſt“

Propagandamittel das Simultangedicht, wobei mehrere Gedichte gleichzeitig
geſprochen werden, und das bruiti Konzert, eine Geräuſchmuſik, die Marinetti in
Mailand chon früher mit Nähmaſchinen, Trommeln, Kinderraſſeln uſw rprobt
alte Wer will ſich wundern, daß die Zuhörer V eine unbeſchreibliche Aufregung
verſetzt wurden, daß ſie die Uhne ürmten, mit Stuhlbeinen Pfeifen, Trom⸗
en und To  ägern die Veranſtalter vorgingen? „Die Armen hörten
nicht den Ton des Weltgerichtes, der, ſo aradox das klingt, für den Einſichtigen
eutlich aus dem Dadaismus herausbrüllte, und obte.“

Nach dem urſprünglichen, noch ungeklärten Züricher Programm wollten die
Dadaiſten un machen Später andelte ſich das an wollte nur mehr Spott⸗
bilder auf die un bieten Da galt nicht mehr „richtige Kunſt“ zu chaffen;
un wurde nuUur  — Propagationsmittel für eine revolutionäre Idee Wir ſuchten

die Kunſt⸗ und Kulturideologie beruhigten＋ mit ihren igenen Mitteln
zu zer  ren Wir ſuchten den Begriff der eiſtung innerhalb des geiſtigen eſſor
einer müden Bourgeoiſie mit allen en der Groteske, des Witzes und der
Satiren ge

0ſſene Phalanx zu zerſchlagen Es war für uns eine Abſurdität
die Menſchen geiſtiger und beſſer (Meliorismus! machen wollen, da nach —unſerer Anſicht der ſche Wert eines Geiſtigen und, um ein beliebiges
ie heranzuziehen, einer Gießkanne durch keine intellektuelle Manipulation zu
differenzieren war.. „Der Dadaiſt ird nie verſuchen, wie man ſein eben irgend⸗
1 „Idealꝰ opfern kann, ſei Antike, ſei eligion, 1⁴ ſei ＋ Kunſt
Die Gegenſtände des Lebens, wie ſie ihm Städte und Straßen bieten, verlieren
die Wertunterſchiede, die ihnen eine zufällige moraliſche, ökonomiſche oder artiſtiſche
Klaſſifizierung erlei eine eligion iſt die Aktivität, und ſein Sakrament
liegt dem raſchen aller italen Kräfte.“ „Gut dichten können iſt dl Ende
die artiſtiſch ausgebildete Ecke eines Gehirnlappens; Seiltanzen, Schreinern oder
Straßenkehren ſind davon nur quantitativ verſchieden, wobei bedenken iſt, daßeben eher ohne Dichter als ohne Straßenkehrer exiſtieren könnte 10

Wer 2 für möglich alten, daß Programmſätze begeiſterte Be⸗
kennergemeinden änden! Und doch „Dada hat Unterdeſſen ſeinen Siegeszug .
durch die Welt gemacht iſt b nach Amerika und Auſtralien vorgedrungen. 73In ar feiert augenblicklich rauſchende riumphe.7 Man wird reilich vber⸗
muten ürfen, daß die rauſchenden umphe wohl ähnlicher Art ſind wie in
Deutſchland oder wie neulich Auguſt im großen aal des Hotels Regina

Rom, 8 die Polizei „dem raſchen mſa aller italen Kräfte“ Ende
machen mu Der Hauptredner Roveri hat hier klar ausgeſprochen, was ada
eigentlich will, nämlich den gegen alle Kunſt“, wodurch eine große Zahl
wertvo  er Energien für das eben ſelbſt freigemacht werden ſolle Den eu  en
Dadaiſten widerſpruchsvolle Tendenzen vor, den franzöſiſchen eine Ver⸗ 2
worrenheit im öffentlichen Auftreten, die den Bürgern ei gemacht ätte,
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In der Tat Erſt enn wir eſe rein negativen 1  en ada ezügli
der Kunſt vor ugen aben, gewinnen das Simultangedicht und das bruitiſtiſche
Konzert ihren inn Sie ſind und Angriff

Der Dadaismus iſt das Schmerzenskind des xpreſſionismus eine Züge
laſſen trotz aller Verzerrung noch erkennen die bewußte und ewollte Primi⸗
ivität der Haß geiſtige Wenn Huelſenbeck 1  —5 den Homeriſchen
eſängen für unſere Zeit nur ern groteskes Geſtammel ſieht ſo klingt das kaum
anders als Usſprüche mancher Expreſſioniſten über altgriechiſche Unſtler oder über
Raffael eide, Expreſſionismu und Dadaismus wollen nur das große Ohr
ſein, „das ſich den Sinn der 1  E.  . ſie wollen nur die Puls⸗
ſchläge ihrer Zeit ren und ſie regiſtrieren, bon der dealen Aufgabe der
Kunſt, die Gemeinſcha geiſtig und ittlich zu eben, den ſchlag Fieber⸗
temperatur regulieren, nichts wiſſen

Während aber der Expreſſionismus wenigſtens allgemeinen, denn als
Ausnahmen nde auch xXpreſſioniſtiſchen Ausſtellungen manches Da
daiſtiſche vor den letzten Folgerungen ſeiner revolutionären Nſichten altma
hat ada ſie mutig gezogen, wie auf anderem Gebiete Unabhängige Kommuniſten
und Bolſchewiſten gegenüber den Mehrheitsſozialiſten Man hat darum den Da⸗
aismus mit Recht Bolchevisme aArt enannt

ada weiß daß ſterben muß „Der adaiſtiſche en das Zeichen
ſeiner eigenen erweſung vor aller ugen deutlich mit ſich herum
mit der intuitiven ra des Menſchen, der das Ende Entwicklung V ſich
egriffen hat, den Cäſarismus als das Ende der europäiſchen Ziviliſation In der
Form einer N  U  N eligion, eines wiſſenſchaftlichen Syſtems oder eines Kaiſers
(von Gottes Gnaden) mit Sicherheit herankommen. ie m den Abgrund,
der ihm ereite iſt, und ſich mit der lachenden Überlegung eine Che
aliers igener Provenienz hineinzuſpringen, enn 3 ſein muß ＋I

ada will alſo durch Selbſtmord ſterben Denn „das Ende des Dadaismus
ird Beſchluß des dadaiſtiſchen Zentralrate ſein, eine durchaus ſouveräne
Geſte Er ird ſich beeilen müſſen, könnte ihm doch noch eine odesar:

* bon außen zuvorkommen. Denn eute ſind wir ereits ſo weit, daß ſelbſt die
maßvollere Richtung des Expreſſionismus für den Untergang reif iſt
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